
MANFRED PROBST SAC

Abschiedsvorlesung
Meın Leben als Hochschullehrer.

Rückblick auf die Entwicklung einer Ordenshochschule!

Der Autor ıst emerıtierter Professor für Liturgiewissenschaft der
Theologischen Fakultät der Philosophisch-Theologischen Hochschule
der Pallottiner ın Vallendar Dort hbekleidete mzele Jahre das Amt
des Rektors bzw Prorektors UuN WAaYT darüber hinaus Vorstandsmut-
glied der Arbeitsgemeinschaft der Ordenshochschulen soOWLE Berater
der Liturgiekommission der Deutschen Bischofskonferenz. Im Zuge
seiner Promaoti:on hei Emaıal J. Lengeling ın ÜUnster UunN seiner Habi-
litation hei Balthasar Fischer 1n Irıer honzentrierten sıch seine For-
schungsschwerpunkte einerseıts auf die Liturgischen Reformen ıIn der
eıt der Aufklärung UunN andererseıts auf die Rıten un Rıtenbücher
der hatholischen Kirche In Geschichte UN Gegenwart,. Seine umfas-
sende Bibliographie ıst In der Festschrift seimem Geburtstag“
dokumentiert. Manfred Probst ıst Mitglied der LW Ea)

V ORBEMERKUNGEN

Es W ar nıcht meın eigener Wille der Ehrgeiz, als Pallottiner och-
schullehrer werden. Be1i einem Gespräch mit Provinzıal

Münz 1967 Ende des Studiums ber meınen künftigen Eın-
Satz habe ich me1ıine Bereitschaft erklärt, 1n unsere 1sSs10N ach Ka-

gehen. »Dafür habe ıch schon den einen, den ich brauche«,
NitwOrtet mMIir. »Können S1e sich vorstellen, für die Hochschule
Liturgiewissenschaft studieren?« Wahrscheinlich hatte der ama-

Vortrag anlässlich der Emeritierung Oktober 2008, Tag der Eröffnung
des 2008/09 Die Form des Vortrags wurde beibehalten, der ext mıt Anmer-
kungen versehen. Abschluss des Manuskripts: Janner 2012
George Augustin, Priester und Liturgie. Manfred Probst A 65 Geburtstag, Pa-
erborn 2005
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lige Regens Langenfeld die Professorenkonterenz dafür mobili-
sıert, weıl als »liturgisch Bewegter« die Ausbildung 1n Liturgie-
wissenschaft unseretr Hochschule verbessern wollte. 1 )as Angebot
kam bei M1r gut A, wollte iıch doch auf keinen Fall Lateıiın un Grie-
chisch studieren, gerüchteweise die ede W Al.

I1 IB PROMOTIONSSTUDIUM ÜUNSTER

Meıne Voraussetzungen für ein Studium der Liturgiewissenschaft
allerdings sehr dürftig, hatte ich doch Nur eıne zweistündıge

liturgiewissenschaftliche Vorlesung ber die Fucharistiefeier OS-
se  - Die anderen 1er oder sechs Semesterwochenstunden bestanden
1in Rubrizistik den Leitfragen: Wıe taufe iıch? Wıiıe spende iıch
die letzte Ölung? Wıe ore ich Beichte? Wıe teiere ıch die Heilige
Messe? Dabei alle Sinnfragen ausgeblendet. Besser gerüstet
War ıch in der praktischen Feier der Liturgie als Mınıstrant VO  3 der
Erstkommunion als sangesfreudiges iınd einer sangesfreudigen
Famailie, als hor- un! Scholasänger Linke 1m Pallotti-
nerinternat Rheinbach sSOWwIl1e als Scholamagister 1mM Olper Novı1zıat
un mehrere Jahre 1m Vallendarer Seminar.
Be1 der rage, ıch promovieren sollte, entschied sich der damali-
SC Hochschulrektor Köster (1911—-1993) nıcht für meıinen
Vorschlag München, sondern für Münster, da der dortige Lehrstuhl-
vertireter Lengeling als ein aufstrebender Stern der VO &8 Vatı-
kanıschen Konzıl Zu Hauptfach erhobenen Liturgiewissenschaft
(vgl 16) galt. Sehr schnell habe iıch mich mi1t meiınem Studienort
unster angefreundet, enn ich and Oort angenehme Mitdokto-
randen VOL W1e Plock, Richter, Färber und Kohlschein.
Für Kontakte un Freizeitgestaltung trat ich m den Studentischen
Madrigalchor unster ein, VO  3 dem 1aber heute NUur reden 1St 1in
Hinsicht aut die Freundschatt mi1t und Lüdicke, einen Jüngst
emeriıtierten Kirchenrechtler in ünster, WIr re1ı Teilnehmer der
vergesslichen Konzertreise des Madrigalchores 1968 ach Asıen.*

C hnb Herma Kramm, 1n: Dies Felizitas Rasch Klemens Kramm B8:); An-
gekommen. Als musikalısche Botschafterin mi1t dem Madrigalchor durch die Welt
Das Reisetagebuch, Münster 2000, 63—96



Natürlich hörte iıch alle Vorlesungen meılnes Meisters und ahm
seinen Seminaren teil Er erwıies sıch als großer Wissenschaftler, ze1g-

aber 1ın den Vorlesungen keine allzu hohe didaktische Begabung.
Schon ach einem Jahr Studium wurde iıch für etwa anderthalb Jah-

Verwalter einer wissenschaftlichen Assistentenstelle bei Lenge-
ling. Das hatte den yroßen Vorteil; 4sSs die meılisten seiner Gutachten
für das Consılium ad exsequendam Comnstitutionem de Sacra Lıiturg1ia

Rat U Ausführung der Liturgiekonstitution) in Rom auch ber
meınen Schreibtisch gingen, wobel ıch Einblick in eine Reihe
römischer Reformprojekte erhielt. Außerdem bildete Or Oberse-
mınar eine eigene Übersetzergruppe des deutschen Messbuches.
Diese Arbeit wurde damals VO Liturgischen Instıitut 1n TIrier OOFr-
diniert. Von besonderer Bedeutung für meıine weıtere wissenschaftli-
che Entwicklung wurde die Zusammenarbeit mit Richter, einem
Laientheologen Aaus Le1ipzı1g, Un Plock, einem Osnabrücker Di-
Özesanpriester. Rıchter, ein ausgesprochener Kommunikator, hat-

schon als Student publiziert. Er seine Mitdoktoranden a
sich aktıv der nachvatikanıschen Liturgiereform beteiligen.
Vieles der Liturgiereform zing uns jJungen Heifsspornen lang-
Sa Dass ommissionsarbeit mehr eıit braucht als eine einge-
schworene Kleingruppe, hatten WI1r och nıcht erfahren.
Anlass und Rechtfertigung tür unseTe Unternehmungen War eine
Vorauspublikation VO  } Fischer mıit der »Ordnung der Kindertau-
fe«+, Als ersties gemeinsames Werk gaben WIr 1m Jahr 1971 1im Verlag

Driewer die » Neue Totenliturgie« heraus. DDieses Gemein-
schattswerk wurde ein voller Erfolg und erlebte 1973 bereits die
vierte Auflage. Es folgte och 1n demselben Jahr »Die Feıer der TIrau-
un$g«, die es 1in weniıgen Jahren auf jer Auflagen brachte, 19772 die
»Kommuniontfeier mıit Kranken«, die eiım Verlag Driewer un annn
erweıtert bei Herder insgesamt 10 Auflagen erlebte® un 1973 die

Ordnung der Kindertaufe nach dem Rituale Oomanum. Deutsche Studien-
ausgabe (hg. VO:  3 den Liturgischen Instituten Salzburg, Trıer, Zürich), Einsiedeln
(Manuskriptdruck) 1970
Klemens Richter u.4., Neue Totenliturgie. Eucharistieteiern, Wortgottesdienste, Be-
gräbnisriten. Übertragungen und Vorschläge, Essen 1971
Manfred Probst Heinric. Plock Klemens Rıchter, ommunionfteier mıt Kran-
ken, Essen 1972 Heinric. Plock Manfred Probst Klemens Richter, Hausgot-
tesdienste mit Kranken. Eıne Handreichung für Priester, Diakone un Kommun-it-
onhelfer PRL-GD), Freiburg 1. Br. 1977
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»Liturgie mMi1t Kranken«. In der Reihenfolge der Autoren wechselten
WIr ständig ab; aber WI1r wurden damals VO Kollegen eintach als
»Plock Probst Richter« apostrophiert. Unsere erfolgreiche Tätig-
eıt erregte be] dem damaligen Leiter des Liturgischen Instituts in
Trıer, Prälat agner, weni1g Begeıisterung.
Ich OoOre schon die rage: » Wann ast du enn deine Dissertation DC-
schrieben?« Nun, auch 1n dieser Zeıt, VOT allem 1n den Semesterterien.
[)as VO Lengeling vorgeschlagene Thema der Liturgierefrormen des
Konstanzer Generalvikars VO  a Wessenberg uSStie ıch ach e1-
Nne Semester aufgeben, weıl CS bereits Z7wel jJüngere Arbeiten FA
vab Meın Wechsel dem berühmten Pastoral- un:! Moraltheologen

Sajler (1751—-1832) erwıies sich 1m Nachhinein als vorteilhaft,
weıl dessen Stellungnahmen A katholischen Liturgiereform der Spa-
ten katholischen Aufklärung (62 1780—1840) umtassender un! theo-
logischer angelegt als die praktischen Retormen Wessenbergs.
197972 konnte ıch die Dissertation abgeben; als Zweitgutachter wirkte
der damals bekannte Pastoraltheologe Exeler mi1t./ Am Februar
1973 wurde ıch VO der Theologischen Fakultät der üunster
promovıert. Noch einmal bat mich Lengeling, für Zzwel re die
Stelle eines Wissenschaftlichen Assıstenten übernehmen. Meıne
Oberen stımmten
In dieser eıit suchte mMan 1in Irıer ach einer Kommuissıon ZuUur He-
rausgabe des »Ordo Inıtiationıs Christianae adultorum«?3, des u-

Katechumenats und der Sakramente der Eingliederung. Lenge-
ling bot se1ın Oberseminar Ehe Prälat agner uns offiziell in
Dienst nahm, inusstien WIr versprechen, keine privaten Liturgieaus-
gaben mehr vorzunehmen. Das fiel uns nıcht sehr schwer, enn die
offiziellen liturgischen Bücher lagen inzwischen VOTLT oder
schon weıt gediehen. Ich wurde als promoviıerter Assıstent federfüh-
render Leiter der Arbeitsgruppe, der natürlich auch Plock und

Richter gehörten. Wır haben bei dieser Arbeıt gelernt, ass Sakra-
nıcht ZUuUuerst{ punktuelle Ereignisse sind, sondern Prozesse mıt

einer Phase der Vorbereitung, der Feier selbst un:! der Auswirkung
Probst, Manfred, Gottesdienst in Geist und Wahrheit. Dıie liturgischen Ansıchten
un Bestrebungen Johann Michael Sailers (1751-1832) (StPaLı X Regensburg 1976
Ordo inıt1at10On1s christianae adultorum. Fditio Typica (Rituale omanum decre-

sacrosanctı oecumenıicı concılı. Vatıiıcanı I1 instauratum auctoritate Pauli VI
promulgatum), Rom 1972



Leben Wır stießen schon damals aut die rage, WI1C 1e] Inkultu-
ratiıon des römischen Modellritus für die Verhältnisse des deutschen
Sprachgebietes notwendig se1 1975 konnte » Die Feıier der Eingliede-
rUu11Ls Erwachsener die Kirche« erscheinen: das WAar schon CIN1SC
eıit ach IiNeEe1NENMN Eınstieg 1973 die Vallendarer Hochschule MeLı-

endgültige Entlassung üunster als Wissenschaftlicher Assıstent
erfolgte 31 Oktober 1974

111 RSTE ERFAHRUNGEN ALS DOZENT UN  - HABILITAND

Durch Assistententätigkeit unster ZzuL vorbereitet, begann
iıch WS 973/74 ML Vorlesung ber die » T’heologie der K dn

wobeıl ıch mich dem gleichnamigen Buch VO  3 Vagag-
S11 Die damalige Studentengeneration hing ıh-
OT Mehrheit horizontalen Sıcht VO Liturgie Entsakralisie-
rung hieß tür CILL1SC Jahre das Stichwort Theologie un: Praxıis;
5 el> Strömung, die ach mMmeiner Auffassung der Liturgiereform des
I1 Vatikanischen Konzıils erheblichen Schaden zugefügt hat Z Be-
SINn des WS 974/75 bın ich VO  — üunster ach Vallendar umgCZO-
SCmH un übernahm auch die praktische Einführung der künftigen
Diakone un Neupriester ıhre liturgischen j1enste VO  3 mMe1NeM

Vorgänger Puschmann SAÄAC (1909-1991) 11

Die Jahre VO  ; 1974 bis 1980 gefüllt MIi1t der Erarbeitung des
Vorlesungszyklus, mMit den Vorbereitungen für 116e formelle Habiıli-
Latıon der Theologischen Fakultät Trier und der Herausgabe ©1 -

Werkbücher mit Richter un Plock 1975 erschienen
»Zeichen der Hoffnung Tod un Trauer«!* 1976 »Heilssorge für

Die Feier der Eingliederung Erwachsener 111 die Kirche nach dem Rituale .“
N  y Studienausgabe (hg VO  - den Liturgischen Instituten Salzburg, Trıer, m.8
rich), Einsiedeln u. (Manuskriptdruck) 1975

10 Cypriano Vagaggıni, Theologie der Liturgie (ins Deutsche übertragen und bearbei-
tet VO August Berz), Einsiedeln 1959

Probst, Nachrut und Bibliographie VO Dr Bernhard Puschmann, Professor für
Kıiırchenrecht und Liturgik, dokumentation 91 pallottiner intern, Limburg
1992 133—140
Klemens Rıichter Manftfred Probst Heinric. Plock, Zeichen de1ı Hoffnung Tod
und Trauer EKın Werkbuch für die pastorallıturgische Praxis, FEinsiedeln 1975

stark überarbeiıtet Zeichen der Hoffnung Tod und Trauer Eın Werkbuch
ZUE Sterbe- un!: Totenliturgie, Freiburg Br 1996
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die Kranken un:! Hılten ZUr Erneuerung eines mıssverstandenen Sa-
kraments«?* SOWIl1e »Katechumenat heute«!* un 1979 » Die kirchliche
Trauung«>, Zwel VO  - ihnen wurden in den achtziger Jahren mehr-
fach NeUu aufgelegt.
Inzwischen hatte iıch das Mater:1al für meıne Habilitationsschrift
ber Reformversuche der Kindertaufe in der katholischen Aufklä-
rung”® 1n vielen Bibliotheken des deutschen Sprachbereichs-
mengesucht. 1979 ging iıch für elf Monate ach Trıer, die Analy-

nıederzuschreiben. Dies WAar eiıne schwierige eit für mich, da der
verehrte Fischer (1912-2001) deutlich stärkeren Einfluss auf die
Arbeit ahm als Lengeling auf die Dissertation. Die Probevorlesung
hielt iıch Ende 1979 ber die Erneuerung der Krankensalbung und
die ötfentliche Antrittsvorlesung 1mM Januar 1980 1N der Promotions-
aula 1in Anwesenheit des Großkanzlers Bischof Stein ber »Das
Schöpfungsmotiv 1m Eucharistischen Hochgebet«!7. Noch Ende
1979 wurde iıch Zr Protessor der Liturgiewissenschaft 1in Vallendar
eErNaNnNtT, rechtzeitig ZUur Feier der staatlichen Anerkennung der Pal-
lottinerhochschule als wissenschaftliche Hochschule in freier TIrä-
gerschaft Dezember 1979 mMi1t den VO  a} mMI1r hochgeschätzten
unt1ıus Del Mestr1 un Bischof Wetter, damals Vorsitzender
der Kommuissıion 4414 der DBK Niıicht 1Ur tür die Pallottinerhoch-
schule, sondern auch für mich begann eın Entwicklungsab-
schnitt.

13 Manfred Probst Klemens Richter Heinrich Plock, Heilssorge für die Kranken
und Hıltfen ZALT: Erneuerung eines missverstandenen Sakraments (Pastoralliturgische
Reihe), Freiburg Br. 1975

14 Mantred Probst Klemens Rıchter Heıinric. Plock, Katechumenat heute. Werk-
buch ZuUur Eingliederung VO  - Kindern und Erwachsenen 1n die Kirche (Pastorallıi-
turgische Reihe), Einsiedeln E3 1976

15 Klemens Rıchter Heinrich Plock Mantred Probst, Die kirchliche Trauung. erk-
buch für die pastoralliturgische Praxıis, Freiburg Br. 1979; Mantred
Probst Klemens Rıchter, Die kirchliche Trauung, Neues Werkbuch für den (30t-
tesdienst (Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift »Gottes-
dienst«), Freiburg 1. Br. 1994

16 Probst, Der Rıtus der Kindertaufe. Reformversuche der katholischen Aufklä-
rung des deutschen Sprachbereiches (T’ThSt Trier 1981

17 Probst, Das Schöpfungsmotiv 1im Eucharistischen Hochgebet, ım: L 31 (1981)
129—144

18



REKTORAT UND BEMÜHEN DAS PROMOTIONSRECHT

Bıs Zr Habilitation 1980 ann ıch mich nıcht eın besonderes En-
in Fragen der Hochschulpolitik erinnern. Die Leitung

Instituts lag Ja bei dem Kollegen Heıinen und zuletzt bei dem
UuNVELSESSCHEN Walkenbach (1914—1985) 1n erfolgreichen Händen.
Allerdings hatte iıch als Schrittführer der Arbeitsgemeinschaft der
Ordenshochschulen AGO) Erfahrungen sammeln können:
Das Ansehen der Ordenshochschulen OHS) War damals mi1t
Ausnahme der Jesuiten nıcht allzu hoch Das konnte INnan da-
ran ersehen, ass der jeweilige Vorsitzende der AG  ® Katholisch-
Theologischen Fakultätentag 1Ur (saststatus hatte. Im 55 1980 WUur-
de der Nachfolger für Rektor Walkenbach gesucht. Die W.ahl tiel
auf mich, der iıch gerade dabei WAaTrl, mit voller Kraft in die Liturgie-
wissenschaft einzusteigen. Ich habe die Wahl ANSCHOMUM un ach
dem Prinzıp » Was du LUSL, Lue 6S mMi1t einem Paukenschlag be-
SONNEN. Ich habe den Kollegen vorgeschlagen, mıiıt den entsprechen-
den kirchlichen un staatlichen Stellen Verhandlungen aufzuneh-
MeEN, das Promotionsrecht 1n Katholischer Theologie erhal-
ten. Dahinter stand die Überzeugung, Aass sich Ordenshochschulen
autf Dauer in der deutschen Hochschullandschaft NUur halten Öönn-
LE, wenn s1e einen gleichrangigen Status mıiıt den kirchlichen un
staatlichen Theologischen Fakultäten erringen wuürden. Obwohl e1l-
nıge Kollegen dem Antrag skeptisch gegenüberstanden, erhielt ich
für das Projekt eine große Mehrkheit. Damliıut begann ein zehnjähriges
zähes Rıngen M1t den kirchlichen Stellen, ber das ich VOTLr einıgen
Jahren öffentlich berichtet habe un das e deshalb 1er übergehe.!®
Als weıteres Ziel strebte iıch eıne CILSCIC Anbindung unserer och-
schule 1n die Koblenzer Hochschullandschaft Dort gab esS einen
»Förderkreis Universität in Koblenz«, der eine medizinische Fakul-
tat errichten wollte. Diese jeß sich damals nıcht realisıeren. Unter
der weitschauenden Leitung des damaligen Sparkassendirektors

Hoppenheit wurde in den bis heute bestehenden »Förderkreis
Wıirtschaft und Wissenschaft 1n der Hochschulregion Koblenz«

18 Probst, Eın Wunschtraum wurde Wirklichkeit. ehn Jahre Theologische Fakul-
tat der Pallottiner 1in Vallendar, 1n dokumentation 2003 pallottiner iıntern, Lım-
burg 2004, 302310



gewandelt. In diesem Förderkreis erhielt der Rektor der Vallendarer
Pallottinerhochschule damals einen Vorstandssıitz. Dieser Förder-
kreıs hat der Leıtung VO Hoppenheit un:! der Inspi-
ratıon des Vorstandsvorsitzenden der DeBeKa Greisler 1e] für die
Integration der THV 1n die Koblenzer Hochschulregion Seit
dieser e1it gehört die Sparkasse Koblenz den bedeutenden Spon-

unserer Hochschule, besonders 1in schwierigen Zeıten.
Sich besser qualifizieren hiefß auch, bessere Beziehungen Zur

scıentific communıt'y aufzunehmen. Was lag näher, als mit der ama-
ligen Erziehungswissenschaftlichen Hochschule in Koblenz CNSCIC
Kontakte suchen. Als Erstes habe ıch Verhandlungen ber einen
Kooperationsvertrag mit dem damaligen Präsidenten Fıppinger
aufgenommen un mit der Zustimmung des damaligen rheinland-
pfälzischen Kultusministers Gölter un! des Pallottinerprovin-
71als September 1983 einen Kooperationsvertrag abgeschlos-
SCIl, in Koblenz die Ausbildung VO  e} Realschullehrern in katholi-
scher Religion durchzuführen. Der Kultusminister sicherte uns die
Mitwirkung be1 Prüfungen un einen festen Geldbetrag Leider
fand dieser Vertrag nıcht Nur Freunde. Denn ein1ıge Jahre spater, als
WIr versuchten, aufgrund ULISGCLSTr Zusammenarbeit mi1t der EW in
das Bauprogramm der Bund-Länder-Hochschulkommission aufge-
NOIMMMEN werden, scheiterte dieses Projekt der Ablehnung e1-
Nes erweıterten Kooperationsvertrages auftf Betreiben eınes Dekans
der EW Der damalige Präsident Saterdag un Vizepräsident
Pottinger sorgten dafür, ass trotzdem ein erweıterter Kooperati-
OnNsvertrag zustande kam; aber für Bauvorhaben einer deutlich
vergrößerten Bibliothek die WI1r heute dringend bräuchten kam

spat.
Wenn inan einen besseren Hochschulstatus anstrebt, 11U5S55 inNnan be-
reit se1n, sich wissenschafrtlich weıter qualifizieren un! eın eigenes
Proftfil entwickeln. Dies wollten WIr besonders 1mM Bereich des
Charismas Vinzenz Pallottis un der VO  3 ihm gegründeten » Vereini-
gung des Katholischen Apostolates«!” tu  3 Wır StTarteten mi1t inter-
diszıplinär gestalteten Ringvorlesungen, der auch die Offentlich-
eıt eingeladen wurde. Dıie fand 1mM 981/82 ber die

19 Anm 23
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» T’heologie der Sendung« und wurde 1987 publiziert,?° 1983
tolgte »Glaube hılft Leben«21. So konnte die eingeschlatene och-
schulreihe »Glauben Wiıssen Wirken« wieder aktiviert
werden, nıcht zuletzt ein eigenes Publikationsorgan Nufizen
können.
Auf Anregung VO Bonifazi SAC haben WIr die Rıng-
vorlesungen durch internationale Symposıien für die weltweite Pal-
lottinergemeinschaft in Vallendar erganzt. Das tand VO bıs

Oktober 1983 un erschien gedruckt 1984 dem Titel
»Katholisches Apostolat heute. iıne Gemeinschaft besinnt sıch auf
Ziel und Aufgabe«??, eıtere Symposıen fanden 1985, 1987 19972
un! 1996 STa die 1n der Hochschulreihe veröffentlicht wurden
(GW 10, 14, W E: 1) Das 150 Gründungsjahr
der Vereinigung des Katholischen Apostolates 1985 würdigte das
Kollegium der THV mıiıt der Schrift: »Mitverantwortung aller in der
Kirche«?3. Als Herausgeber betätigten sich die bekannten Kollegen

Courth und Weiser. Ihr folgte 1993 das »Lexikon des Aposto-
lats«?* und 1995 » Die Vereinigung des Katholischen Apostolates«*,
Miıt insgesamt dreizehn Bänden bis Zzu Jahr 1995 haben WIr uNseIe

Reflexionen ber die Ideen Vınzenz Pallottis in die Pallottinerge-
meıinschaft un in die Offentlichkeit hinein kommuniziert.
Für die Weiterentwicklung der Ordenshochschulen OHS) in
Deutschland haben WIr Verbündete in der AGO gesucht und darin

Engagement verstärkt. Bald wurde iıch deren Vorsitzender un
habe acht Jahre lang die Interessen der COHS in der Vollversammlung
der deutschen Ordensobern und 1mM Katholisch-Theologischen Fa-

20 Heinric. Köster Mantred Probst, Wıe mich der Vater gesandt hat, sende iıch
uch Beiträge Zzur Theologie der Sendung GW glauben wı1ssen wirken) 4, Lım-
burg 1982
Mantred Probst Albert Walkenbach, Glaube hılft leben (GWW FX Limburg 1983

22 Manftfred Probst, Katholisches Apostolat heute. Eıne Gemeinschaft besinnt sıch auf
1el1 und Aufgabe (GWW 8), Limburg 1984

23 Franz Courth Alfons Weiser 28.); Mitverantwortung aller in der Kirche Fest-
schrift Zzu 150jährigen Bestehen der Gründung inzenz Pallottis (GWW 9 > Lım-
burg 1985

24 Franz Courth (Hg.), Lexikon des Apostolats. Stichworte verantwortieten Glaubens
(GWW 18), Limburg 1995

25 Manfred Probst Hubert Socha, Die » Vereinigung des Katholischen Apostolats«
inzenz Pallottis. Idee Geschichte Gestalt (GWW AB Limburg 1993
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kultätentag wahrgenommen. Meın Antrag 1m Fakultätentag autf
(3aststatus für die einzelnen OHS ohne Promotionsrecht wurde dort
MmM1t eiıner kuriosen Mehrheit VO  a 7wel Stimmen bei eLIw2a 20 Enthal-

ANSCHOMMLENNL, Großen Anklang haben WIr VOTLr allen Dıngen
MT der Salesianerhochschule 1in Benediktbeuern b7zw. mıt deren
Rektoren Wahl und Kothgasser, derzeit Erzbischof VO  ' Salz-
burg, gesucht und gefunden. Gleichzeitig habe ıch ach 1986 Ver-
handlungen M1t der Universitä Pontiticia Salesiana UPS) in Rom
geführt mit dem Ziel, durch eine Inkorporation des Lızentiats- und
des Doktoratsstudienzyklus die entsprechenden Promotionsmög-
lichkeiten erhalten. Damalige Gesprächspartner der
heutige Kardinalstaatssekretär Bertone, damals Rektor der UPS:
und Kardinal Amato VO der Heiligsprechungskongregation, da-
mals Dekan der Theologischen Fakultät.
Wır haben 1in jener e1ıt auch Überlegungen ber den wissenschafttli-
chen Nachwuchs des Lehrkörpers angestellt. Meıne Vorstellung ging
in die Richtung einer pallottinischen Internationalisierung des Lehr-
körpers, da bereits abzusehen WAal, ass die bisherigen Trägerprovin-
ZenNn den notwendigen Nachwuchs nıcht mehr alleine stellen könnten.
Aufgrund damaliger Bemühungen wırken heute die Inder ugus-
tiın un!: Vaz, die Schweizer Schulze und Rütsche SOWI1e bis
Ende 2011 der Pole Kozdro) dieser Hochschule. Daneben
bahnte sich die Mitarbeit VO  aD} Diözesanklerikern, Laien und ( Jez
densschwestern 1m Lehrkörper Als Beispiel eıner fruchtba-
ren Zusammenarbeit se1 der iınzwischen emeritierte Kollege Leu-
nınger aus Limburg ZENANNLT, der meıiner Rektoratszeıit Zzu Ho-
norarprofessor ernannt wurde. Er hat viele Doktoranden angeZOBCN
un:! gul begleitet, besonders aus Afrika. In Rısse, dem Leiter des
Diakoneninstituts des Erzbistums Köln, hat eınen würdigen
Nachfolger gefunden.
Zur Verbesserung unNnseTrer finanziellen Situation und für die rmOög-
lichung VO Eıgeninitiativen wurde 1986 auf meıne Anregung hin
VON Rektor Heıinen der » Verein der Förderer un: Freunde« Be-
gründet SOWI1e 1987 VO  n} mMI1r die »Stiftung ZuUur Förderung der HV«
1NSs Leben gerufen. Beide werden in der Mehrheit VO  aD Laien mitge-
Lragen. Ich Nnur die Namen Foıit, Mathieu, Schäters und

eul SOWI1e für die Stiftung Spanier, Landrat Berg inters
Hn dıie Vallendarer Bürgermeıister Schons un Helbach. Das
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Ziel, jährlich zu Betrieb der IHV 100.000 beizusteuern,
konnten WIr ach einıgen Jahren erreichen. Heute dürfte 65 jährlich
etw2 der gleiche Betrag (incl Zustiftungen) in uUro se1n.
Die beiden Jahre 1986 un 1987 brachten auch Höhepunkte uNseTeTr

internationalen Kontakte. Vom September bıs Oktober 1986
konnte ich dank eines Reisestipendiums der Baltimore Pallottiner-
provinz Suüudamerika VO  D} der ampa in Argentinien bis ZUu Nord-

Brasiliens bereisen. Dabel habe ıch natürlich auch die Pallotti-
nerhochschule 1n Santa Marıa (Brasilien) besucht, die auf unseren

Symposıen häufig mit Reterenten vertreien WATFr. FEın Jahr spater, also
1987; brach Juli eıne Delegation uUuNseIer Hochschule ach
Saint Loui1s auf, dem Nordamerikatrettfen der Pallotti-
ner teilzunehmen. Von Ort fuhren WIr PeCI Auto ach Milwaukee
und annn weıter ach Baltimore einer Zukunftskonferenz mi1t
PILLAR (= Pallottine Institut for Lay Leadership and Research), e1-
nem Institut, das die Baltımore Provınz Provinzial Fiırneno
mıiıt großem finanziellem Auftwand gegründet hatte. Wır entwickel-
ten Kooperationsmodelle für die Zukunfrt. och s1e konnten leider
nıcht verwirklicht werden, da der Nachfolger VO  —} Provinzıal Fır-
CO das Institut kurzerhand wieder auflöste und die finanzielle in
terstutzung auch uns einstellte. In den USA ernten WIr Kleiss-
ler, den Gründer der Erneuerungsbewegung »Renew«, kennen, die
besonders das Laienapostolat in den Gemeinden entwickeln wollte.
Er besuchte uns VO bıs 15 Oktober 1987 in Vallendar. Wır a_

ranglierten ein Treffen mıiıt dem TIrierer Bischof H.-J Spital, bei dem
auch Fischer anwesend War Es gelang Kleissler aber richt; se1l-

Bewegung in Deutschland einzupflanzen.

E/TAPPENZIEL INKORPORATION DES LIZENTIATS-
UND DOKTORATSZYKLUS ERREICHT

1988 schien das Etappenziel 1im Kampf das Promotions-
recht endlich erreicht. Die Kongregation für das Katholische Bil-
dungswesen inkorporierte mi1t Dekret VO November 1988 den
Lizentiats- und Doktoratskurs in die Theologische Fakultät der
UPRPS ber och tehlte die Approbation der beiden Prüfungsord-
NUNSCIL, da WIr versuchten, die Promotion als gemeinsames Handeln
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der UPS un der LTHV interpretieren. Das hätte eıne direkte at-

liche Anerkennung des Doktorates ermöglicht. Der Versuch schei-
bei allen beteiligten kirchlichen Stellen. Inzwischen hatten WIr

bereits Doktoranden aNgSCHOMUIMEN un hatten och keine geneh-
migte Ordnung. Endlich erhielten WIr Juni 1991 die römische
Approbation der Grund-, der Liızentiats- un! der Promotionsord-
NUungs Mittlerweile haben ach dieser Ordnung eiıne Schönstätter
Marienschwester un ein iındischer Pallottiner promovıert, d ihre
Doktoratsurkunden tragen der Stirn den Namen der Theologi-
schen Fakultät der UPS
So weıt, gut och das VO  3 Anfang angepeilte Ziel einer kirch-
ich der staatlıch genehmigten eigenen Promotionsordnung W ar da-
mi1t nıcht erreicht. Wır entsprachen auch mi1t diesem Status
weder den Aufnahmekriterien des Katholisch-Theologischen Fakul-
tatentages och der der kirchlichen Hochschulen, sondern blie-
ben 1im („aststatus, weıl das eigenständige Doktorat fehlte. Inzwıi-
schen hatte iNan in der Kommıissıon 88 der DBK erkannt, dass ein
solcher Status unbefriedigend un nıcht zukunftstührend se1 Neue
Verhandlungen ber das direkte eigene Promotionsrecht wurden
aufgenommen un entwickelten sich zut Als 1992 wieder die Wahl
des Hochschulrektors anstand, habe iıch nıcht mehr kandıdiert, da
iıch die etzten Hürden als überwindbar einschätzte, blieb aber Pro-
rektor. Fur die etzten Verhandlungen M1t Rom W ar der NEeU gewähl-

Rektor Courth (1940—-1998) M1t seinen Sprachkenntnissen und
seinem internationalen Ruf als Dogmatiker der richtige Mann.*® {JIn-
ter ihm erhielten WIr Februar 1994 das eigenständige Promo-
tionsrecht un damıit den Fakultätsstatus; seinem Nachfolger

Niederschlag Dezember 1996 auch das Habilitationsrecht.
Damıt Walr das Ziel des vollen wissenschaftlichen Ausbaus der LTHV
erreicht. Wır wurden gleichberechtigtes Mitglied der wissenschaftli-
chen Gremien der katholischen Theologie in Deutschland.
Dankbar möchte iıch auch hervorheben, ass durch Vermittlung be-
freundeter Landespolitiker W1€e Mohr, GDDU un Wilhelm,
CD sowı1e des FDP-Politikers Dieckvof die PTIHV aAb 1990
VO Land Rheinland-Ptalz einen jährlichen Betriebskostenzuschuss

26 Vgl dazu Probst, Franz Courth SAC (1940—-1998), 1n: Marıanum 60 (1998) VE
765
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VO  } 200.000 erhielt, der leider stark gekürzt wurde und schliefß-
ıch ganz eingestellt werden sollte. Uns nahestehende Politiker W1e€e
Mınıister Mittler, SPD: un:! der Landtagsabgeordnete Glöck-
NCI, SPD, konnten die vollständige Streichung des Zuschusses VOe1I-

hindern. Die Gründung einer pflegewissenschaftlichen Fakultät 1n
Vallendar wurde 1in Maınz mı1t Wohlwollen aufgenommen un hat
den verringerten Zuschuss stabıilisiert.

VI BERATER DER LITURGIEKOMMISSION DER DBK UND DER TAG

1986 wurde iıch VO Vorsitzenden der Deutschen Bischotskonterenz
Zzu Berater der Liturgiekommission der DBK berufen, die damals
och VO  3 dem Trierer Bischot H.-J Spital geleitet wurde und schon

dem Vorsıtz VO Bischot Stein ötter in unserem Haus ıhre
Sıtzungen durchgeführt hatte. In dieser Kommissıon herrschte eiıne
gute Arbeitsatmosphäre; S1€e wurde VO Bischof Spital gekonnt gelei-
tet un alle Bischöftfe und Berater durtten gleichberechtigt ab-
stimmen. Mitglied dieser Kommuissıon se1in hieß auch, in der einen
oder anderen der Liturgiekommission mitzuarbeıten. Die Bı-
schöte approbieren Z W ar die liturgischen Bücher, aber erarbeitet
wurden S1€e in meı1iner e1it gewöhnlich VO den Beratern und anderen
Fachleuten der Liturgiewissenschaft, des un! der Kirchenmusik.
Eın Schwerpunkt me1ıiner Arbeit blieb die Erwachsenentaufe: bald
gesellte sich die kirchliche Feıier der Trauung hinzu. Es handelte sich

die Auflage VO  } 1992?7 und die Auflage der Geme11insa-
inen Feier der kirchlichen TIrauung VO  a 19952 1er hatte ich
die Federführung der gemischten Arbeitsgruppe VO  a katholischer

27 Dıie Feıier der Trauung iın den Katholischen Bıstümern des deutschen Sprachgebie-
Les (hg. 1mM Auftrag der Bischofskonferenz Deutschlands, Österreichs und der
Schweiz sSOWl1e der (Erz-)Bischöfe VO  ; Bozen-Brixen, Lüttich, Luxemburg und
Straßburg), zweıte Auflage, Zürich Vgl uch: Mantfred Probst Klemens
Richter, Dıie kırchliche Trauung, Neues Werkbuch für den Gottesdienst PLR-GD),
Freiburg 8 Br. 1994

28 Gemehnsame Feier der kirchlichen Trauung. Ordnung der kirchlichen Trauung für
konfessionsverschiedene Paare Beteiligung der ZUFT Trauung Berechtigten bei-
der Kirchen (hg. VO  3 der Deutschen Bischofskonferenz und dem Rat der Evangeli-
schen Kirche iın Deutschland), Leipzig 1995
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Seıite. Mitbeteiligt WAar ıch der »Feier der Krankensalbung« und
der zweıten Auflage der » Fejer der Kindertaute«.
Be1i weıtem die meiıiste Arbeit und Kraft habe ıch in die Überarbei-
tung des deutschen Messbuches VO  3 1975 gesteckt, die VO  a der In-
ternationalen Arbeitsgemeinschaft JAG) der Liturgiekommiss10-
Hen des Deutschen Sprachgebietes beschlossen worden war.“? e1it-
welise gab 65 eine Vallendarer Arbeitsgruppe mit dem aiınzer Ger-
manistikprofessor Greule, dem Liturgiewissenschaftler Hau-
nerland, dem Redakteur Holzbach SAC un MIr. Die Ergeb-
nısse der fast zehnjährigen Arbeit wurden zunichte gemacht durch
die Fünfte Instruktion ordnungsgemäßen Ausführung der
Konstitution ber die heilige Liturgie« VO 28 Marz 27001.>° Sie ord-
eife die Überarbeitung aller muttersprachigen Bücher innerhalb VO  '3

tünf Jahren d wobe1l die Übersetzung dem lateinischen Original
möglichst tfolgen sollte (Nr. 20) Das 21ng in eıne andere ich-
ung als die bisherige Arbeit. Ich habe daraut me1ıine Mitarbeit 1in al-
len Projekten eingestellt, weil man ach meıner Auffassung mı1t tal-
schen Prinzıpien die für heutige Menschen gemäße Liturgiegestalt
nıcht verwirklichen ann. ach drei Arbeitsperioden VO  en 1986 bis
2001 tand auch meıine Beratertätigkeit 1n der Liturgiekommission
der DBK un! in der 1AG eın Ende Dennoch bın ıch sehr dankbar
für die Zusammenarbeit, die Erfahrungen und die Bekanntschaftten
aus diesen Gremien.

VIL EITERE ENTWICKLUNGEN DER HOocHSCHULE

Anfang der 990er Jahre beschloss die Provinzleitung mit Zustimmung
des Provinzkapitels, die schon lange anstehende Renovıerung des
Hochschulgebäudes durchzuführen. Provinzial Heıinen torder-

29 Eınen Einblick 1in diese Arbeitsgruppen vermuittelt: Fduard Nagel Roland
Bachleitner gg.); Studien und Entwürftfe ZULr Mefßteier (Texte der Studienkommis-
S10n tür die Meßliturgie und das Meßbuch der Internationalen Arbeitsgemeinschaft
der Liturgischen Kommissionen 1m Deutschen Sprachgebiet; 1), Freiburg ® Br. I1
1995

30 Kongregation für den Gottesdienst und die Sakramentenordnung, Der Gebrauch
der Volkssprache bei der Herausgabe der Bücher der römischen Liturgie, Liturgiuam
Authenticam, 28 Mäaärz 2001, Lateinisch-Deutsch (VApS 154), Bonn 2001
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zunächst ein Nutzungskonzept für das Gebäude, die
hohen Investitionen rechtfertigen. Dıie Antwort des Kollegiums
hiefß Fakultät und Bildungshaus in Vernetzung führen. In
den etzten onaten me1lines Rektorates habe iıch des Bil-
dungshauses M1t Limburger un Irierer Stellen Gespräche geführt
und für unsere Vorstellungen Zustimmung gefunden. Dıie Renovıe-
rungsarbeiten dauerten etwa re1 Jahre, wobe] der Fakultätsbetrieb
nıcht etw2 ausgelagert wurde, sondern 1in der Baustelle organısiert
werden MUusSsste. Ich erinnere mich eıne Vorlesung 1m heutigen
Gästespeisesaal, 1n dem ringsum Mobiliar des Hauses gestapelt WATr.

Im ungünstigen Fall Sal nıcht weıt entfernt eın Pressluft-
bohrer. Es War für die Nerven aller eine belastende Zeıt. Be1 dieser
Renovierung erhielt das Haus weitgehend das heutige Gesicht m1t
der Eingangshalle SAamıt Rezeption un der Bibliothek 1m

Stockwerk.
Nur weniıge Jahre konnten WIr uns des renovıerten Gebäudes e1-

freuen, enn es brannte ugust 7000 nieder. Eın Pallottiner-
interessent hatte vermutlich seıine Zıgarette 1mMm Fernsehraum
dem ach nıcht ganz gelöscht, sondern 1in eiınen Papierkorb CWOT-
ten. SO wurde eın verheerender Brand ausgelöst, dessen Flammen
un das Löschwasser Z7wel Drittel des Gebäudes
brauchbar machten. Ich hatte diesem wunderschönen Abend eine
Sakramentsandacht gehalten un habe M1t ein1gen vergeblich den
Brand bekämpfen versucht. In der Nacht haben WIr viele Stunden
damıt verbracht, Einrichtungsgegenstände reiten z B die FEın-
richtung des Fakultätsraumes. Ich konnte das,; weıl ıch den
Glücklichen gehörte, deren Wohn- un Arbeitszımmer weder VO  3

den Flammen och VO Löschwasser verheert wurde Die Brand-
7zwischen dem Zimmer unseres Kirchenrechtlers Socha

un meınem Zimmer bildete die Brandgrenze. Socha musstie für
die Renovierung ausziehen, ıch konnte bleiben.
Die 7weiıte Renovıerung des Gesamtgebäudes bald ach dem Brand
fand 1in eiınem belasteten Klima Wiederum ussten die Lehr-
veranstaltungen 7wel Jahre lang erschwerten Bedingungen
durchgeführt werden, aber alle hielten Aus. Nach un! ach konnten
die ausquartierten Mitbrüder in das Haus zurückkehren und die S1-
tuatıon konsolidierte siıch.
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wWwe1l Projekte haben meıine Jahre se1it 2001 gefüllt. Die CWONNECNE
eıit NutLZie ıch für Zzwel VO  } der Deutschen Forschungsgemeinschaft
unterstutzte Projekte Z Erforschung des kirchlichen Exorzismus-
wesens.*! Das zweıte Projekt betrat die Erforschung des Lebens un
Sterbens unseTfTes Pallottinermitbruders Henkes, die nıcht
letzt 1n Feldforschungen den Wiırkungsstätten VO Henkes 1
ehemals deutschen Osten bestand. Die Auflage der WwI1issen-
schaftlichen Biografie konnte 2003 erscheinen,*?* die Zzweıte liegt seit
2007 VOT.  S3 Die Akten des Seligsprechungsprozesses liegen se1it 2007
in Rom Die Kongregation für die Heiligsprechungen mich
zu COODEYALOT und beauftragte mich mi1t dem Entwurf der
Posıitıo, den iıch 1mM Sommer 3071 abschließen konnte.
Meın bisher etztes grofßes Engagement für die Hochschule selbst be-
stand in der Ansiedlung der Pflegewissenschaft unserer och-
schule. ast re1li Jahre sich die Beratungen der VO  $ Gärtner
VO  3 der Kölner Katholischen Fachhochschule angeregten Projekt-
SIrupDpe hıin, wobe!] und 1Cc die Federführung innehatten. WEe1
prall gefüllte Hängeordner ZCeUSEN VO der umfangreichen Arbeit in
der Projektphase. Be1 der Realisierung des Projekts traten ann der
Rektor der Hochschule un der Gründungsdekan Weidner als
Hauptakteure auf die Bühne Meın Engagement War VO dem Ziel
b der THV das lange angepeilte zweıte Standbein VelI-
schaffen. Ich erinnere 1Ur die Bemühungen des Kollegen Schu-
chart, auf Dauer einen Studiengang in Erwachsenenbildung
Tr Hochschule anzusiedeln, der ach Start un zweimaliger
Durchführung aus tinanziellen Gründen nıcht weitergeführt werden

Probst, Besessenheıt, Zauberei und ihre Heilmiuittel. Untersuchung und oku-
mentatıon VO Exorzismushandbüchern des Girolamo Menghi (1523—-1609) und
des Maximilian VO Eynatten (1574/5-1631) (LOÖF 977 Münster 2008; auch Man-
red Probst Klemens Rıchter, Exorzismus der Liturgie ZUTF Befreiung VO: Bösen.
Informationen un Beiträge einer notwendigen Diskussion in der katholischen
Kirche, Münster 2002

52 Mantfred Probst, Der Herrgott hat das letzte Wort. Das Leben des PallottinerpatersRichard Henkes (1900—-1945) un! sein Sterben 1m Dachau (PSt KW 33 St (Itti-
lien 2003

33 Manfred Probst, Glaubenszeuge 117 Dachau. Das Leben und das Sterben des
Pallottinerpaters Richard Henkes (1900-1945). (Miıt den Vorarbeiten VO  3 Georg
Reitor un! alf Büscher SAÄAC; zweıte korrigierte und erweıterte Auflage), Fried-
berg bei Augsburg 2007
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konnte. Desto mehr freue iıch mich ber das Gedeihen dieses e1-
Her Zzweıten Fakultät herangewachsenen aufgepfropiten Reises. 5E
7zwischen ibt csS ernsthafte Überlegungen ZuUur Gründung einer
dizinischen Fakultät, wobei deren Fiınanzierung, Rechtstorm un
Standort och offen sind.

I1T ÄBSCHLUSSGEDANKEN

Die Vorsehung hat die Weichen für meln Leben als Hochschullehrer
gestellt. Das hat mM1r in Zeıiten der Infragestellung der Hochschule
durch nıiıcht wenıge Mitbrüder festen Stand gegeben. Ich danke allen,
die mich auf diesem Weg begleitet haben Ich danke meınen Kolle-
SCI1, meıner Familie, den Pallottinern, Freunden, Studienkameraden,
Weggefährten 4Uus der Theologie, Aus den Koblenzer Hochschulen,
aus Wırtschaft un:! Gesellschaft, vorwiegend aus der hiesigen Regı1-
©] Politikern A4US dem Landtag, aus dem Landkreis, AUuUsSs Vallendar
un: der Stadt Koblenz. Ich WAar immer un bin auch heute der festen
Überzeugung, ass die internationale Pallottinergemeinschaft WI1S-
senschaftlich-geistliche Zentren WwW1e die Vallendarer Hochschule
dringend braucht, das VO  3 Vinzenz Pallotti hinterlassene Erbe
verstehen un: verwirklichen. Ich selber schaue mit Freude un:
ank auf die Entwicklung dieser Hochschule zurück und autf das,
W as ich dabei einbringen durtfte. Die psychischen Anforderungen der
Verhandlungen un: der Amtsführung manchmal Sie
sınd W1e€e iNnan mMI1r inzwischen ansehen ann nıcht 1in den Kleidern
hängen geblieben. Deshalb wünsche iıch MI1r für den Rest me1ines L2.
ens niıcht weıtere Berge VO  } Arbeit, sondern neben einem gewıssen
Maß Arbeit auch eıt und Muße für schöne Dinge, denen ıch
früher 1Ur selten gekommen bin. Denen, die heute un: 1n Zukunft
die Leitungsverantwortung dieser Hochschule tragen, wünsche ıch
einen klaren Blick für die wirkliche Interessenlage der Hochschule
SOWIl1e der s1e tragenden religiösen Gemeinschaften und zugleich den
Mut, die akademischen Freiheiten wahren un nutfzen
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